Die; Danziger Bettung erſchetut täglich, art Xueuahme der Bens 
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und Feſſtage zweimal, am Montage nur Nachmtttage A Uhr. — 2 0 N 
8 gen Weisen in der Expedltten (cherbergaſſe 2) nud anz 5 8 is 
würts bei allen Ebntgl. Bollanfisitey augeasmmen. ; 


Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Jeitung. 
Angekommen 15. April, 9 Uhr Abends. 

Wien, 15. April. Die heutige Abendnummer 
der amtlichen „Wiener Zeitung“ vernimmt: Die 
Kaiſerlich Sſterreichiſche Regierung habe von ihrem 
befonbern Standpunkte aus, ohne den Verhandlun⸗ 
gen mit Preußen und am Bundestage vorgreifen 
zu wollen, bei der däniſchen Regierung gegen deren 
auf die Herzogthümer Schleswig- Holſtein bezügliche 
Verordnung vom 31. März c. bereits nachdrücklich 
Einſprache erhoben. 


Angekommen 5% Uhr Nachmittags. 

Berlin, 15. pri‘) In der heutigen Sitzung 
des pgeordnetenhauſes wurde die Wahl des Abge⸗ 
ordneten v. Scherr-Thoff als ungiltig erklärt. Bei der 
Tortſetzung der Debatte über das Schiffs mannſchafts⸗ 
geſetz wurden die 88 12 bis 28 den Commiſſions 
antragen gemäß angenommen; zu 8 14 wurde das 
Behrend'ſche, zu 88 19 und 26 die Schmidt ſchen Amen: 
dements angenommen; die anderen Amendements wur⸗ 
den abgelehnt. 


*) Wiederholt, weil nicht in allen Exemplaren der Abend⸗ 
nummer abgedruckt. 


Deurſchland. 

Berlin, 15. April. Die Kreuzzeitung ſagt in ihrem 
Leitartikel über den däuiſchen Staatsſtreich: „Alle von Seiten 
Dänemarks mittels der Vereinbarung von 1851 — 1852 in 
Betreff des Herzogthums Schleswig gemachten rechtsverbind⸗ 
lichen Zuſicherungen ſind durch das jetzige däniſche Patent 
vom 30. März d. J. in Frage geſtellt worden. Damit liegt 
der Beginn einer offenen Vertrageverletzung vor. Was nun 
das Verfahren gegenüber dieſem Vorgehen Dänemarks be⸗ 
trifft, jo find wir der Meinung: es komme jetzt in erſter Reihe 
darauf an, nach allen Seiten hin mit vollſter Sorgſamkeit 
die Solidarität zu ſichern, welche ſeiner Zeit für die Sache 
der deutſchen Herzogthümer eingetreten iſt und die Abma⸗ 
zungen mit dem K hagener Gouvernement herbeigeführt 


menwirten Preußens, Oeſterrei 

Solches Feſtyalten an der ee 
keit aller von deutſcher Seite zu treffenden Abwehrmaßregeln 
erſcheint uns ganz beſonders durch die gegenwärtigen Seit⸗ 
verhältniſſe, jo wie durch den Umſtand geboten, daß beach⸗ 
tenswerthe Anzeichen dazu auffordern, den Hauptanſtoß zu 
Dänemarks jetzigem Vorgehen in fremden Einwirkungen zu 
ſuchen, welche die Herzogthümerfrage für ihre eigenen Zwecke 
auszubeuten beſtrebt find. — Namentlich laſſen verſchiedene 
Merkmale entnehmen, daß die franzöſiſche Politik die jetzige 
Wiederanregung der däniſch⸗deutſchen Streitſache nützlich 
findet, um Angeſichts der Zerwürfuiſſe in Deutſchland, fowie 
der Lage der Dinge, welche durch die polniſche Frage hervor⸗ 
gerufen worden, einerſeits die vorhandenen Uneinigkeiten zu 
ſteigern, andererſeits die gegenwärtigen Freundſchafts ⸗Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den übrigen Mächten zu ſtören und zu 
verwirren. Erwägen wir, daß Rußland und Preußen, jo wie 
Englaud und Oeſlerreich zu der däniſch⸗deutſchen Streitfrage 
andere Stellungen einnehmen, als zu der poluiſchen Frage, 
jo wird wohl nicht ohne Grund vermuthet, in Frankreichs 
Hand ſei Dänemarks offenſives Auftreten vorzugsweiſe der 
Verſuch, ei, Zerſetzungs⸗Element in Verbindungen zu bringen, 
die in Paris als unbequem empfunden werden.“ 

— Es ſollen in letzter Zeit lebhafte Unterhandlungen 
mit der ſchwediſchen Regierung wegen Herſtellung von Eiſen⸗ 
bahnen, rejp. Anſchluß derſelben an Dampfſchifffahrto⸗Ver⸗ 
2 zwiſchen Preußen und Schweden jtattgefunden 

aben. 

— Die Spielbanken bilden eins . 
ſchäfte in Deutſchland; die Kurhanz-Geſel Raft al er 

; eſellſchaft von Wies⸗ 
daden und Ems zahlt als Winterdividende 12 l. pro Actie, 
im Ganzen für das Geſchäftsſahr 39 pCt. 

ußland und Polen. 

— Der Indep Belge vom 12. April wird aus Warſchau 
geſchrieben: Die Miſſion des Generals Berg dürfte weniger 

um Zweck haben, die Infurrection einzuſchüchtern, als den 
für das Land verhängnizvollen Folgen der Zuchtloſigkeit der 
Soldaten und den unvereinbaren Aumaßungen ihrer Cheſs 
ein Ziel zu ſetzen. Dieſe Zuchtloſigkeit wäre in gewiſſen 
Fällen ſoweit geganger, daß Jelbit die Autorität der Offiziere, 
die der Plünderung ſich widerfegen wollten, mißachtet worden 
ſei. Deshalb habe der Großfürſt, von deſſen bgang nichts 
verlautet, ſelbſt die Ernennung feines Adlatus nachgeſucht, 
um eine kräftige Stütze in einem General zu finden, der im 
Ser wäre, ſeinen Untergebenen ſtreutzen Gehorſam zur 
icht zu machen. g 

. 14 April. Wie ich höre, ſoll den ohne Paß 
ſich hier aufhaltenden Fremden die Weiſung zugehen, binnen 
drei Tagen die Stadt zu verlaſſen. 


Danzig, den 15. April. i 
‚* [Stabtverorbneten-Berjammlung am 14. April.] 
Schluß.) Im Mai v. J. war der Gaspreis für Privat- 
menten auf 2 Thlr. 10 Sgr. per 1000 Cubikſuß feſt⸗ 
geſetzt worden. In Folge eines Beſchluſſes der Stadtver⸗ 
ordneten im Januar d. J. erklärt das Curatorium ene 
Ermäßigung des Gaspreiſes um 5 Sgr. pro 1000 Cubikfuß 


für zuläſſig, ſchlägt aber vor. dieſelbe erſt vom 1 Juli c. ab 


Gratislieferung betreffe, 
ob die Gaskaſſe oder die Kämmereikaſſe die Koſten über— 
nihme, da ſchließlich der Ueberſchuß in die Communal⸗ 
k fie fließe. 


eintreten zu laſſen, in Berückſichtigung, daß ſehr erbebliche 
Ausgaben für Reparaturen an den alten Gasbehältern zu 
beftreiten find, auch eine Verbeſſerung der ſetzigen Straßen- 
beleuchtung geboten iſt; diefe letztere betreffend, find bekannt⸗ 
lich 825 Gaslaternen in den Straßen aufgeſtellt, welche ſämmt⸗ 
lich bis 11% Uhr achts brennen; die unter dieſer Zahl bes 
findlichen 236 Ecklaternen dagegen brennen weiter bis Tagesan⸗ 
bruch. In den Monaten Juni und Juli aber und während 
der Mondſcheinszeit, an circa 8 Tagen jedes der anderen Monate, 
wird gar keine Gaslaterne angezündet und herrſcht eine ſchon 
oft beklagte faßt vollſändige Finſterniß. Das Curatorium iſt 
nun bereit, die 236 Ecklaternen obne Ausnahme täglich, auch 
während der Monate Juni und Juli, bis Togesanbruch brennen 
zu laſſen und die Selbſikeſten dafür im Betrage von 660 Thlr. 
20 Sgr. auf eigene Roch nung zu Übernehmen. Außerdem 
ſollen noch zwei weitere Laternen, etablirt werden. Der Dar 
giſtrat und die Kämmereideputation ſind mit den Vorſchlägen 
der Gasanſtaltsverwaltung einverſtanden. Herr Apotheker 
Helm iſt mit der Verbeſſerung der Straßenbeleuchtung eins 
verſtanden, iſt aber nicht dafür, daß die Gusanfta't dieſelbe 
für ihre Rechnung übernehme. Er beantragt ferner, den Gas⸗ 
preis von 2 Thlr. 10 Sgr. ſofort auf 2 Tblr. berabzuſeten, 
wofür nicht nur Billigkeit, ſondern auch Nütz ichkeits grün de 
ſprächen. Eine Auſtalt, die aus ſtädtiſchen Mitteln gegrün⸗ 
det fei, dürfe keinen ſo hohen Gewinn erzielen, wie er ſich 
für die Gasanſtalt nach dem Berwaltungsbericht des Ma⸗ 
giſtrats ergebe. Daß die Gasanſtalt zu hohe Preiſe für das 
Gas berechne, beweiſe der Umftand, daß trog der urſprüng⸗ 
lich höchſt unzweckmäßigen Einrichtung ein fo beträchtlicher 
Ueberſchuß ſich ergeben habe, während ein Minus hätte er⸗ 
wartet werden müſſen. Die hier bedeutend billiger zu ber 
ſchaffenden Kohlen geſtatteten außerdem eine Ermäßigung. 
Ferner dürfe man die auftauchende Concurrenz des Petroleume 
nicht unterſchätzen, deſſen Verbrauch uur 1% Pf. pro Stunde 
Koſten verurſache, das alſo billiger und eben ſo gut wie Gas 
ſei. — Herr Jebens iſt für die Ermäßigung auf 2 Thlr. 
5 Sgr. und für die Beleuchtung der Ecklaternen bis zur 
Frühe, hält aber die Laternen im Juni und Juli für cut, 
behrlich. — Herr Biſchoff erwidert Herrn Helm, daß der 
erzielte Profit der Gasanſtalt in Wirklichkeit nicht die Summe 
betrage, die letzterer aus dem Verwaltungsberichte herausgeleſen. 


54 „ den sliebha! b. 
liefern. Nach einigen ren werde man eher im Stande 
x 1 a für die Abnehmer eintreten zu teen, 
r heute genüge die vorgeſchlagene Ermäßigung. Was die 
5 ſei es genau genommen gleich, 


Auch ſei die Anſtalt nicht verpflichtet, auf Koſten derienigen, welche 
Perle end e ern, il era: 
a 


Herr Klawitter hält in Uebereinſtimmung mit Herrn 


Helm die Gas preiſe zu hoch und beweißt, daß er für den 
von ihm jährlich bezahlten Betrag ein für den Bau einer 
Gasanſtalt zum Selbſtgebrauch anzulegendes Capital voll⸗ 
ftändig verzinſt erhalte, und dann noch die Ausſicht habe, 
durch Abgabe von Gas au 
zu erzielen. 


Nachbarn pecuniäte Vertheile 


Herr Oberbürgermeiſter v. Winter entgegnet hierauf, 


daß die Stadt die Concurrenz eines Privatmannes zwar nicht 
inhibiren könne, aber in dieſem Falle vorausſichtlich dagegen 
Einwand erheben werde, daß derſelbe die ihr eigenthüͤmlich 
gebö enden Straßen aufreiße, um einen Gasſtrang neben die 
ſtädtiſche Leitung zu legen. 


Herr Dr. Lièvin wendet ſich gegen die nach feiner An⸗ 


ſicht falſche Auffaſſung, als ob die ſtädtiſche Gasauſtalt, die 


allerdings ein Handelsgeſchäft, welches feine Producte zum 


möglichſt höchſten Preiſe zu verwerthen berechtigt ſei, die Ver⸗ 
pflichinng habe, Privat⸗Conſumenten zum möglichſt niedrigen 
Preiſe Brennmaterial zu liefern. 
fie gegen das communale Intereſſe. — Herr v. Winter er- 
widert auf eine Bemerkung des | 
Mehrkoſten auf die Kämmerei⸗Caſſe übertragen und nichts ge⸗ 
ſcheult haben will, daß in dieſem 
von der Anſtalt berechnet würden, 
und daß ſich ſomit die Summe nicht auf 660 Thlr., ſondern 
auf 2000 und einige Hundert beliefe. — Unter Verwerfung 
aller entgegenſtehenden Amendements und Anträge wird bei 
der Abſtimmung ſchließlich der 
riums in allen ſeinen Theilen augenommen. 


Wenn fie das thue, handle 
erru Jebens, der die 


Falle nicht die Selbſikoſtes 
ſondern der volle Betrag, 


orſchlag des Gas-Curato⸗ 


Zur endlichen Regulirung der Etals für die Realſchulen 


und das Gymnaſium liegen heute zwei Zuſchriften des Ma- 
giſttats vor, welche das Zustandekommen einer Vereinbarung 
mit der betr. Commiſſion über die noch ſchwebenden einzel 
nen Differenzpunkte mittheilen. 
ſchule wird das Gehalt der Calefactoren vom 1. Jan. 1863 
ab auf 216 Thlr. normirt; — die 
Stadtverordnetenverſammlung und jetzt auch vom Magiſtrat 
angenemmenen Gehalisjcala proponirten Gehälter der drei 
erſten Lehrerſtellen gelangen vom 1. Januar 1863 ab zur 
Auszahlung. Was die von 

nung betrifft, 0 
Gehalt mit denen des Gymnaſiums gleichgeſtellt werden müß⸗ 
ten, und daher die Scala bei den ? 
mehrung der ordentlichen Lehrer entſprechend abgeändert wer⸗ 
den ſolle; fo hält der Magiſtrat dafür, daß bei Normirung 
der Gehälter der Realſchullehrer die bisherigen Gehaltsſätze 
derſelben und die Verhältniſſe jeder Schule für ſich entſchei⸗ 


In Bezug auf die Neal. 


die in der früher von der 


der Commiſſion verfochtene Mei⸗ 
daß die Lehrer der Realſchulen in Bezug auf 


Realſchulen wegen Ver⸗ 


end fein müßten. Durch die Annahme der frühern Gehalts. 


a ſei allen Anforderungen Genüge geſcheheu, zum Theil 


ſei ſogar erheblich über das Maß deelcuigen hin uogezan⸗ 


wierafe nebmen an: „ r 


den 
von der Commufjion früher geſtellte Antr i 
I Bıwio 2 5 { 09-55 ER 


r mini 


rie pro Omarial 1 Chir, 16 Sat., Ane I Ng. 20 Eg. 


. Hoemipei, Karſraße 80 
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gen worden, was die Lebrer in Betracht ihrer früheren Eine 
nahmen bätten erheben könne. Dae Prinſip ver Gleichſt ⸗ 
lung ſei überdies noch fireitig und es wäre nicht ainuratben, 
der Kämmerei Caſſe ohne hinreichenden Grund eine Mehr⸗ 
ausgabe von 1600 Dylr. zummutheu. Hag ih. 

Hr. Dr. Piwto vertheit iat die Anſichten der Coumiſſien 
in Bezug auf die Neihwendigkeit und die Gerechtigkeit des 
Verlangens der Gleichſtellung beider Schulen. Ex beruft ſich 
auf die Statiſtik, aus welcher zu erſeben, welche beden⸗ 
tend größere Zahl ſich den realen Wiſſenſchaſten, als dem 
Studſune der gelehrten Fächer zuwende, und wie ſchon dieſer 
Umſtand die Hebung der Realſchulen verſchreibe. Die Oe⸗ 
bälter der Lebrer müßten denen beim Gymhaſtum gleich geſtellt 
werden; der in neuerer Zeit ſich gezeigte Mangel- an wiſſeu⸗ 
ſchaftlichen Lebrern könne nur hierdurch gehoben werden. 

Hr. Stoboy verlieſt einen detaillirten und ute kivirten 
Vorſchlag, welcher auf Erböhung des Schulgeldes geht, um 
dadurch die Mehrausgaben für die Lehrer zu decken, er zicht 
ihn aber im Laufe der Debatte zurück, um ihn bei anderer 
Gelegenheit wieder einzur ringen. 

Hr. Stadtratb Ladewig erklärt ſich gegen den Antrag 
der Commiſſtion und gegen die Gleichſtellung beider Schulen. 

Hr. Dr. Kirchner deducit ausführlich, wie ungerewl⸗ 
ſertigt die Schranle ſei, die man zwiſchen Realſchulen unn 
Gynnaſien ziehe; beide Jaſtituſe ſeien in wiſſenſchaftlicer 
Beziehung völlig gleichberechtigt; die Realſchullehrer härten 
mit noch mehr Schwierigkeiten zu kämpfen, weil für ſie n 
das Lehrmaterial geſchaffen werden müſſe, während fait ür 
jedes im Gymuaſium zu lehrende Wort ein Lehrbuch erinires 
Er hoſſe, daß vie Zeit nicht mehr ferne ſei, wo man den beu e 
noch geltenden Unterſchied zu den überwundenen Staut⸗ 
punkten zähle nie 

Herr v Winter wahrt die Verdieuſte der Gym laſleu, 
in denen man die Wiſſenſchaft um ihrer ſelbſt treibe und de⸗ 
neu man es zu verdallken habe, letzt fähige Lehrer für die 
Rey lſchulen zu befigen. Auch für die Realſchulen werde noch 
mehr gethan werden, man müſſe ſich aber dazu Zeit laſſt 
Er wie der Magiſtrat würde mit Freuden verbeſſernde Bora 
ſchläge machen, ſobald rie Umſtände dies erlaubten. Ver⸗ 
läufig aber müſſe man die Bedürfniſſe der böheren Lehrar⸗ 
ſtolten auf das Nothwendigſte beschränken, angeſichts des Zu⸗ 
ſtandes der Elementarſchulen. Sund ian 

Die oben angefül rien Vorſchläge des Magiſtrats wer 

von der Virſammlung genchuigt; dagegen der 


f nimmt, ob 800 N 

jede Realſchule * Glatte b Weesen as ie) 
betreffenden erſten Stellen beim Gymnaſium bewilligt weren 
ſollen, abgelehnt (es ſtimmten 22 für Bewilligung, 
22 gegen).— N 2 
Die Etatsregulirung des Gyn aſiu s betr., ac ꝛomms 
dirte ſich der Magiſtrat beim erjien Differenzpun ki der Anſicht 
der Siadwererd neten, das Gehalt auf 1600 Tylr. für den 
Director zu normiren, und zog feinen Anrag auf 1750 Tylr. 


# 
zurück, indem er es dahin geſtellt ſein läßt, ob e eiu 
{x 


Director für dieſes Noritalgebalt wird finden U. 2) Die 
Einſchreibe- und Ausſchreibegebühten bleiben auf je 1 Thir. feſr⸗ 
gelegt, und wird hierdurch der Antrag des Piovinzial'Schul⸗ 
collegiums auf Erhöhung derſelben zu reſp. 1, 2 und 3 Tol. 
abgelehnt, weil der Miuiſterialerlatz, auf den ſich berufen 
werd, als für die Commune nicht bindend angeſehen wird. 
3) Für den Geſangunterricht (vom tel 320 Tylr,, bon 
der Coumtiſſieu 200 Thlr. ausgeſeßt) werden nach dem Mus 
trag des Heron Dr. Pie 200 Tolr. in den Etat auf 
nommen und außerdem, fo lange die Herren Dr. Engelbaldt 
und Profeſſor Brand ſtäter am Eymnaſtam wirken, für den 
Geſangengterticht 120 Telr. als persönliche Zulaze für die 
betr. Geſangslehrer bewilligt. 4) In Betreff der Dotation 
des Elementaxlehrers erklärt ſich der Magtſtrat damit elnuver⸗ 
ſtanden, Daß demſelben nur eiue einmalige Zulage von 50 Tylr. 
nach 10 Jahren garantirt wird, wodurch auch pieſer Differenz 
puntt geregelt iſt. Eine fernere Erhöhung des Gehalts für einen 
(vaugel. Religionslehrer, und eine Veränderung der 2 
Zeichen- und Schreiblehrer wird genehmigt. Der bisber nicht 
aus beſonctren Stiſtungsfonde, ſondern aus N: ulfonte | 
bezahlte „Famulus“ wird als üderfläfſtg erachtet Nee, 
gabe-Poſiion geſteſchen. — Mit der Feſtſtellang dieſer 
beiden Schuletats ſchliſßt die 4 flündige öffentuche Sigung, 
der noch eine geh ine fol te. aner ap 

* Den Jutereſſeuten der prefectirten Köuigsberg⸗Pill zuer 
Eiſeubahn hat der Herr Haadelswäniſter die Zaſt detung er⸗ 
theilt, dat noch im Laufe der gegenwärtigen Seſſtou dens 
Landtage die belü, liche Vorlage gemacht werden soll, wenu 
bis dahin die Kreiſe ſich zur unentgeltlichen Bewilligung des 
Grund und Bodens berei:s eillärt haben. - 

— N Pr — — — — — m 


Schiffs⸗Machrichten. 1 
Abgegangen nach Danzig: Von Grangemduth, 
9. April, Napid, Kotkte (D Ratoke); — don Spendborg, 
v. Apral, Beiſy Suſanno, Gemmeſen; — von SWIn se 
münde, 13. April, Commodore, Wallack; ela, 
Gibſen; — El ſabet“, Peufold. 4 s 26175 * 5 
Angekommen von Danzig; In Sravedenn, 11. 
April, Olwa (S. D.), Domde;, — in Flensburg, 10, 
April, Mary peterſen; Margaretha, Schütt, * 
Cloxirt nach Danzig: In Liverpool, 10. April, 
Königin Eliſabeth, Beß; — in Copenhazen, 9. April, 
Wee ee eee i a 
m eräbtwerilicher ed detegat . Nidttt in Cen r en 5 


1 * 
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Bekanntmachung. 
„Gemäß Verfügung vom 14. April 1868, 
ift an demſelben Tage in unfer Handels (Pro: 
curen:) Regiſter unter No. 94 eingetragen, daß 
der hieſige Kaufmann Guſtav Ludwig Hein, 
als Eigenthumer der bierjelbit unter der Firma 

G. L. Hein a 

beſtebenden Handelsniederlaſſung (Firmenxegiſter 
No. 521) den Carl Richard Hein zu Danzig 
ermächtigt hat, die vorbenannte Firma per pro- 
e Ar 14. April 1863. 
Königl. Commerz⸗ u. Admirali⸗ 
äts⸗Collegium. 
v. Hrodteg 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfugung vom 14. April 1803 ift 
8 re Da die von dem Waun 
R i s 
niederlaſſung unter er en ne 
Otto Oſcher 
in das diefeitige Handelss (Firmen⸗) Regiſter 
sub No. 550 eingetragen. 
Danzig, den 14. April 1869. 
Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
v. Groddeck. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 14. April 1863 iſt 
an demſelben Tage die in Danzig beſtehende 
delsniederlaſſung des Kaufmanns Jacob 
ilbelm Herrmann ebendaſelbſt unter 
der Firma: 
J. W. Herrmann 
in das dieſſeitige Handels⸗ (Firmen-) Regiſter 
sub No. 551 eingetragen. 
Danzig, den 14. April 1863. 


Kgl. Comm erz⸗ und Admiralitäts⸗ 


14¹¹ 
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Collegium. 
F[412] v. Groddeck. 
Bekanntmachung. 


Königl. Kreisgericht zu Graudenz, 
den 9. April 1863. 
Die bierorts beſtandene sub No, 11 des 
Geſellſchafts⸗Regiſters eingetragene Fa 


geſellſchaft: . 
Strehlow & Lindner 
iſt am 16. v. Mts. erloſchen. Eingetragen am 
9. d. Mts., laut Verfügung vom 4. d. Mts. 
Bekanntmachung. 

In dem kaufmänniſchen Concurſe über das 
Vermögen des Kaufmanns Friedrich Tö ws 
bierſelbſt iſt der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf Grund nachträglicher Ermittelungen ander⸗ 
weit auf den 9. Februar 1863 feſtgeſetzt 


worden. 
Gleichzeitig wird die Bekanntmachung vom 
10. März e. dahin berichtigt, daß der Con⸗ 
Beſchluß vom 9. ärz, 


F 
* die Deutsche Lebens - Versiche- 
rungs-G@esellschaft ‚zu Lübeck em- 
fehlen sich zur Annahme von Lebens-, 
‚Pensions-,Aussteuer-, Kriegs- ete. Ver- 
sicherungen und geben bereitwilligst 
jede gewünschte Auskunft die Agenten: 
w Wirthschaft, Gerbergasse 6, 
W. R. Hahn, Hundegasse 45, 
Lehrer L. F. Schultz, Fleischerg. 69, 
Kaufm. Rob. Arendt, Burgstrasse 19, 
so wie die Haupt- Agentur: 
167 Joh. Frdr. Mix, Hundegasse 60, 
Benn bevorſtehenden Semeſterwechſel empſeh⸗ 
len wir die in hieſigen und auswärtigen 
Schulen eingeführten 


Lehrbücher, Atlanten, 
Singhefte, Noten ꝛc. 


zu billigen Preiſen. 
NB. Die Einbande ſind dauerhaft und 
mit großer Sorgfalt angefertigt. 5 28] 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. dentlche u. ausländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


Schleſiſcher 
Fenchelhonigextract 


von L. W. Egers in Breslau. 
Diätetifbes Mittel bei Hals⸗, Bruft-, 
‚Hämorrboidal: und Unterleibs-Lei- 
den, 

Katarrh, 
alfe 1. 


e Fl. 10 Sgr., 


de mi nd Facſi⸗ 
de mit meinem Siegel u Sine 


ik Während eines glüdlich beſeitigten 
atarrbs meinen Vene n ſchmen 
Allerbuldreichit entgegen zu nehmen 
und Allerhöchſt Seinen Dank durch 
den Königl. Hofmarſchall Herrn Grafen 
Püdler, mir ſchriftlich ausſprechen zu 
— et Alleinige Niederlage für 
a 
Albert Neumann, 
kt No. 38, Ede der K J 
Lan e Orten, wo no feine 
derlage t mir Franco⸗ 
Bewerbungen folider Häufer“ ers 


wünſcht. 385 


4 W. Egers in Breslan. 


Vakerländiſche Feuer - Derficherungs- | 


Actien-Geſellſchaſt 
IN ELBERFELD, 


Das Protokoll der 42. General-Verſammlung 9 5 den Jahresbericht und die Wahlen. 
Der Geſchaftsſtand war am 1. Januar 1863 folgen der; / 
Das laufende Ve:fiherungs:Gapital beträgn ee 
Die Capital⸗ und Prämien⸗Reſerve a I EL Ce i 
zu 1862 hatte die Geſellſchaft an Branpſchaden zu tragen 5 N 
as Grund⸗Capital der Geſellſchaft betragt. 2 2.00¼000 — 
Die Geſellſchaft gewährt nach § 7 ihrer Bedingungen den Hopothekar⸗Forderungen Schuß. 
Das Statut der Geſellſchaft, deren Bedingungen, die Jahres- A. ſchlaſſe, überhaupt Alles, was 
Verfaſſung und Geſchäftsführung betrifft und Intereſſe für ein verehrliches Publikum haben könnte, 
liegt bei dem unterzeichneten Haupt⸗Agenten zur Einſicht offen; auch wird derſelbe, ſo wie die 
Agenten feiner Haupt⸗Agentur: A 
ert Kaufmann J. Kowaleck ) Danzig 
: Muſikalien⸗Händler A. Habermann N . 
Rentier A. Chriſtoph in Langefuhr, 
Zimmermeiſter A. Siech in 2 N 
Hofbefiger und Schulze Heinrich Lickfatt in Schmerblock, 
Lehrer und Cantor K. G. Blumenthal in Putzig, 
Kaufmann Theodor Huth in Berent, 
do. A. Preuß jun. in Dirſchau, 
rivat⸗Secretair J. Link in Pr. Stargardt, 
aufmann Peter QAuiring in Neuteich, 
do. J. Warkentin in Tiegenhof, 
Gerichts⸗Actuar Ludw. Schultz in Marienburg, 
Kaufmann Carl A. Freutzel in Elbing, 
„ Orts⸗Receptor A. Oberſtein in Tolkemitt, f 
bereitwillig jede paſſende Erleichterung bei Verſicherungs⸗Einleitungen gewähren. 
Danzig, den 15. April 1863. [344) 


Heinrich Uphagen, 
Haupt⸗Agent. A 


Deutſche Feuerverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 
in Berlin 


übernimmt Verſicherungen gegen Feuerſchaden auf Gebäude, Mobilien, Waa⸗ 
ren, Vieh, Ernte und Vorräkhe zu billigen und feſten Prämien, ohne Nachſchuß⸗ 
Verbindlichkeit für die Verſicherten und unter den cbulanteſten Bedingungen. 
Anträge nehmen entgegen die Agenten Herren Kobe & Schulz, Langgarten 
31, ug. Ed. Grundt, Poggenpfuhl 24, R. Theodor Gäbel, Fiſchmäbkt 26, 
Robert Ppet, Glockenthor 4, Kreistaxator A. Petermann, Poggenpfuhl 39, 
und der zur fofortigen Ausfertigung der Policen ermächtigte [530] 


General⸗Agent Otto Paulſen in Danzig, Hundeg. SI. 


* 57 3,300 14 
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Geschüfts-Verlegung. 
Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenst anzuzeigen, dass ich 
mit dem heutigen Tage mein 


Putz, Bund., Blumen- & Weiaguaaren-Gelchükt 


von der grossen Gerbergasse No. 11 nach dem Hause 


Langgasse NO 43 


ö vis-A-vis dem Rathhause 
verlegt habe, und bitte das mir bisher geschenkte Vertrauen auch 
ferner gütigst bewähren zu wollen, wie ich stets bemüht sein werde 


dasselbe zu erhalten. 
F. W. Giesebrecht, 


Langgasse No. 43. 


171 
CCC. ˙ TRETEN 
Guano-Depot , Peruanischen Regierung 


in Deutschland. 

Als Bevollmächtigte der Herren Henry Witt & Schutte in Lima 
mit der ausschliesslichen Einfuhr des Peruanischen Guano in allen 
zum deutschen Bunde gehörigen Ländern und Russland, Schweden, 
Norwegen und Dänemark, so wie mit dessen Verkauf für Rechnung 
der Peruanischen Regierung beauftragt, zeigen wir hierdurch an, 
dass wir in Stettin unter Herrn Adolph Paulsen ein Depöt 
Smet haben. 2 a 

nsere gegenwärtigen Preise daselbst sind: 
85°/, Thir. bei 3 von 60,000 4 und darüber, 
92% Thlr. bei Abnahme von 2000 f bis 60,000 a, 
pr. 2000 % Brutto Zoll-Gewicht ohne Abzüge zahlbar pr. Comptant. 


Hamburg, April 1863, \ 
J. D. Mutzenbecher Sähne 
278] und A. J. Schön & Co. 


Die Waſſerheilanſtalt Gr. Wilczack bei Bromberg 


iſt bereits eröffnet, und werden Kranke zu jeder Zeit daſelbſt aufgenommen. Anmeldungen in der 
Anſtalt oder beim Sanitätsrath Dr, Borchardt in Bromberg. 1188 


Guts⸗Verkäufe. 

Ein Gut, 1408 Morg. preuß., incl. 254 
Morg. zweiſchnittige Wieſen, 70 Morg. Wald, 
Acker 3 Weizen und J Roggenboden, bedeutende 
Schäferei, herribaftl, Gebäude, für ca. 100,000 
Thlr, bei 30 bis 40 Mille Anzahl. zu verkaufen. 

Ein Gut, 510 Mrg. durchweg Weizenboden, 
ganz neue Gebäude, Acker in einem Plan, für 
35,000 g, bei 10 bis 15,000 . Anzahlung 
zu verkaufen. N 

Ein Rittergut, 5150 
wovon 2300 
Morgen, Phase, 100 Wera Miele 
750 Morg. Wald, 20 Morg. Brubwirtbicaft, 
400 Morg. Torf, 100 Morgen Garten, Tr 
See, 100 Morg. Hofſtellen und Wege, Acker 


durchweg kleefähig, 2 neue 5 
1 ee Revenüen 1700 Ils 11 97 


Brennerei, Ziegelei mit 3 Defen u. 
2 Kallöfen. Inventar: 50 Pferde, 20 Kühe, 50 
Ochſen, 20 Sick. Jungvieh, 1500 feine Schafe, 
ift für 220,000 Thir, bei 60 bis 80 Mille Ans 
zahlung zu verkaufen. Näheres hierüber ertheilt 


Th. Kleemann . dd, 
lers ftund Pl 12 3 
en Mittags von 1 bi r 
5 und Morgens bis 9 Uhr. 


1 


5 

Feuerfeſte asphaltirte 
ſowohl in Bahnen, als 

i D achpapp en, wie in Tafeln, vorzüg⸗ 
licher Qualität, gearbeitet aus den Rohpappen 
von Carl Heſſe in Berlin, fo wie alle ſonſti⸗ 
en zum Eindecken erforderliten Materialien, 
halten ſtets auf Lager und beſor gen das Decken 
push zuverläſſige und ſachkundige Leute unter 


Garantie. 0. & R. Schulz, 


Hundegaſſe No. 70. 


8 usſchuß⸗ Porzellan in Kaffees 
A Thee⸗, Tafel⸗ und W esch ren em: 
pfiehlt in großer Auswahl Wilh. Sanio. 
NB. Eine Partie beſchädigtes Porzellan iſt 
867] 


312 


ganz billig zurückgeſetzt. 


Für Kaufleute und 
Schuhmacher! 


Der Unterzeichnete empfiehlt alle Arten Schuhe 
und Stiefel eigener Fabrik zu auffallend billigen 
Preiſen. Namentlich Damen⸗Gamaſchen in Serge 
de Berry, ſowie Mädchen- und Kinderſchuhe in 
allen Größen. Preis⸗Courant auf franco Anfra⸗ 
gen gratis. 5 . [5667] 

Guſtav Kleine in Naugard. 
Fabrik in der Königl. Straf⸗Anſtalt. 


De 


Dr. Pattison’s 


Gichtwatte, 


Heil und Praſervativ⸗Mittel gegen Gicht und 
Rheumatismus aller Art, als gegen Gt 
Brust, Hals und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand⸗ 
und Kinngicht, Seit 5 ; ; 
den, und Yendenic an den, 1 Rü⸗ 
\ erz ꝛc. i igli 

Geh. Sanitäts⸗Nath 3 ꝛc. iſt vom königlichen 

Herrn Dr. v. Lrnim in Berlin 
und anderen ärztlichen Autoritäten erprobt und 
77 ia 41 

n Original⸗Packeten zu 8 Sgr., halbe Pa⸗ 
dete zu 5 Sgr. nebſt F ee 2 
C. Ziemſſen, Langgaſſe No, 55, und W. 
Pohl, Hundegaſſe No. 119. 

Es werden nachgewieſen: 

1) Eine Beſitzung von 910 Morgen nebſt 
einer Pachtung von 600 Morgen mit einer 
Anz. von 25,000 Thlr. 

2) Eine Beſitzung von 390 Morg., Anzahlung 
10,000 Thlr. 

3) Eine Beſitzung von 326 Morg., Anzahlung 
5000 Thlr. 

4) Eine Beſitzung von 423 Morg., Anzahlung 
10 bis 12,000 Thlr. 

5) 15 Tee von 260 Morg., Anzahlung 

r. 

6) Eine Beſitzung von 260 Morg., Anzahlung 
5000 Thlr., 1 
noch kleinere mit Anz von 1000 bis 3000 
Thlr., Muß lengrundſtucke und Gaſtwirth⸗ 
ſchaften mit Anz. von 1000 bis 000 Thlr. 
— ſofortigen Verkauf und Uebernahme, 


owie 4 Pachtungen von Gaſtwirthſchaften. 
Nähere Auskunft wird ertheilt auf portofceie 


Anfragen unter Lili. F. S. F. a, Biſchofswer⸗ 
4071 


der poste restante. 


Ae 
Zur Beachtung. 
In Folge mehrerer Anmeldun⸗ 
gen zahlungsfähiger Kaufluſtigen 
zu Gütern von 400 Mgr. bis 6000 
Mgr. Größe, erſuche ich die geehr⸗ 
ten Herren Beſitzer, welche geneigt 
ſind ihre Güter reſp. Beſitzungen 
zu verkaufen, mir recht ſchleunig ge⸗ 
naue Anſchläge gefälligſt zukommen 
zu laſſen. 305 
E. L. Würtemberg, Elbing. 
ſſingne Schiebelampen, lackirte Lam⸗ 
Man dc 15 Moderateurlam⸗ 
pen iu allen Größen verkaufe ich, um für 
dieſen Winter damit zu räumen, zum 
[866] 


Koſtenpreiſe. 
Wilh. Sanio. 
Vorzüglich ſchone Maſchinenkohlen, 


Kaminkohlen und Nußkohlen ſo wie 


Coaks empiett E, A, Lindenberg, 


(1028 Jopengaſſe 66. 


Salz! Salz]! Salz!!! 
Gewöhnliches weisses englisches kann durch 
Clay & Newman, Salz-Werke, 
Droitwich, England, 
bezogen werden zu folgenden Preisen: 10 8. 
6 d. per ton frei an Bord in Gloucester, 123, 
6 d. in Bristol, 15 s. in Hull, 17 s, 6 d. in 
London. Zahlung per Cassa abzüglich 13 % 
Disconto, oder approbirte 3 Monats-Wechsel 
aut London. { 

J. al. Bradiey, Manager. 
Droitwich, I. Januar 1863, 3600 
D. mumsted & Co., Agenten in London 


Boonekamp of Maag-Bitter, 
vom alleinigen Erfinder M. v. Boo- 
nekamp, der bewährteste Liqueur 
zur Stärkung des Magens etc, em- 
pfiehlt in Originalflaschen u. Ge- 
binden zu Fabrikpreisen, Wieder- 
verkäufern mit Rabatt, 

F. W. Liebert in Danzig, 


Haupt- Niederlage Vorst. Graben 
44 140 a. (1833) 


Eine Partie Kiſten, worunter ein Fortepiands 
kaſten, iſt zu verkaufen, Geroergaſſe 2. 


200 Scheffel jehr gute, echte weiße Sagt⸗Kar⸗ 
toffeln find. zu verkaufen bei der Wiltwe 

Liebrecht in Raudenfeld bei Pelplin. 4090 

1 bis 2 Penſtonaire finden eine billige Penſion 
Breitgaſſe 81, 2 Tr. hoch. (414] 


Fir ein einzurichtendes Königl. Bureau wer⸗ 
den in ſchriſtlichen und Rechnungs⸗Arbeiten 
gewandte Leute für längere Zeit zu engagiren 
geſucht. Adreſſen unter Angabe der perſonlichen 
Verhältniſſe werden in der Exp. dieſer Zeitung 
sub 403 erbeten. 


1 Als Verwalter einer Commandite 
einer hleſigen renommirten Cigarren⸗ und Tas 
bads⸗Fabrik findet ein thätiger und gewandler 


junger Mann eine dauernde und angenehme 


Slellung mit 20 bis 20 Thlr. an Bien Ge⸗ 
halt durch J. Holz in Berlin, Fiſcherſtraße 
No. 24. 1337], 


| 


Ein in dem feinen Garderoben⸗Geſchäft ein⸗ 
gearbeiteter Commis, noch in Condition, 
der gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht für 
bald eine andere Stellung. Adr. unter R. T, 
404 in der Exp. dieſer Zeitung. 


— 


Eis Sohn gebildeter Eltern, der die nöthigen 


Schulkenntniſſe beſitzt, findet eine Stelle 


als Lehrling in der Buch- und Muſikalienhand⸗ 
lung von ; [278] 
Conſtantin Ziemſſen in Danzig. 


Druc und Verlag von A. W. Rafe mans 
in Danzig. 


— —ö 


